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andererseits in so fern unberechtigt, als ein Tlioil der in Rede ste­
henden Formen durch ausgestorbene Varietäten repräsentirt wird, 
und wir daselbst im Gegentheil sichere Anzeichen für eine marine 
Vertretung des l'ostpliocän haben. 

Als die am meisten berechtigte und die grösste Wahrscheinlich­
keit bietende bleibt daher die Annahme übrig, dass es sich hier um 
eine oberplioeäne lacustre Fauna handelt, welche aus Lagen herrühren 
kann, die den marinen Schichten eingeschaltet sein mögen. 

Für diese Vennuthung finden wir denn auch in der That An­
haltspunkte in den Aufzeichnungen H ed enborg's. Aus dem schon 
früher erwähnten, seit dem Jahre 1865 im k. k. naturhistorischen 
llofuiuseuni aufbewahrt liegenden Manuscripte H edenborg ' s über 
niiodus. das sich wegen der darin enthaltenen irrigen Auffassungen 
und Deutungen der Schichten und ungenauen palaeontologischen Be­
stimmungen als nicht druckfähig erwies, lässt sich trotz der verwor­
renen Darstellung entnehmen, das heisst. es geht aus demselben 
wenigstens als ziemlich wahrscheinlich hervor, dass in den ober-
pliociinen Meeresbildungen dünne Zwischenlagen vorkommen, welche 
Süsswasserconchylien einschliessen. Auf solche Zwischenlagen könnten 
also vor Allem die im Ganzen, wie gesagt, einen jüngeren Charakter 
als die Fauna der l'aludiiienschichten aufweisenden Süss wasserformen 
zurückgeführt werden, welche aus den Loealitäten Mt. Smith, Mt. 
Faradiso, Trianda. Kandili und Zinnbüllü vorliegen. 

Ich selbst habe wahrend der geologischen Aufnahmen lacustre 
Einlagerungen in den marinen Oberpliocänschichten nicht bemerkt, 
was sich übrigens, wenn solche wirklich vorhanden sind, leicht er­
klären liesse. da ich nicht in der Lage war, viel Zeit erfordernden 
eingehenden Studien in den oberpliociiuen Ablagerungen zu obliegen: 
ich kann deshalb das hier Vorgebrachte nur als eine Vermuthung 
hinstellen, die, wie zugegeben werden muss, einer gewissen Be­
rechtigung nicht entbehrt. 

Ueber die Fauna der levantinisehen Bildungen, mit. deren Be­
arbeitung ich eben beschäftigt bin. kann gesagt werden, dass dieselbe 
verlialtiiissmiissig formenreich ist und den gleichen Charakter besitzt, 
wie die Faunen der Paludinenschichten anderer Gebiete. 

Literatur-Notizen. 
Karl Alphons Penecke. Die Molluskenfauna des uuter-

miocaenen Süsswasserkalkes von Ileun in Steiermark. (Sandberger's 
Horizont der llelix limnoniti ßrom/. Zeischrift der deutsch, geolog. 
Gesellschaft, 43. Band. S. 346, Berlin 1891. Mit einer Tafel.) 

Mehrjährige Aiifsanimliuigen im Renner1) Süsswasserkalk und die bereits 
im geologischen Museum der Gra/.er Universität befindliche Sammlung von Renner 
Fossilien boten dem Verf. das Material zum vorliegenden Aufsätze. In der Ein­
leitung bespricht der Verf. die einschlägige Litteratur und verweist in Bezug auf 
die geologischen Verhältnisse des Beckens von Reim im Besonderen auf die cin-

') Tni Gegensätze zu den älteren Autoren, welche Rein schreiben, nennt der 
Verf. die Localität Renn weil das der Gegend den Xamen gebende Cistercienser-
Stift in den alten Chroniken Reiiiium genannt, ist. 
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gehende Schilderung von Karl P e t e s (hei J. G o b a n z , Sitzungsb. der k. k. Acad., 
XIII. Bd., S. 180, Wien 1854), der- er nichts Neues zuzufügen habe, da in dem 
ganz mit Cnlturland bedeckten Gebiete über Tag sehr wenig zu beobachten ist 
und auch zum Sammeln der Versteinerungen nur die Halden der Schächte des 
Bergbaues Gelegenheit geben, der in der im Liegenden des Süsswasserkalkes sich 
befindlichen Brannkohle umgeht. 

Von den Schächten, auf deren Halden der Verf. gesammelt bat. befinden 
sich drei auf der Nordflanke des Hügels, der die Mitte des Beckens einnimmt, 
einer auf dessen Höhe und einer auf der Südflanke desselben, nahe der Ostgrenze 
der Ablagerung und nahe dem devonischen Grundgebirge. Während die Kalkblöcke 
auf den erstgenannten vier Halden neben den eingesch wem inten Landschnecken 
äusserst reich an Süsswasserschnecken, namentlich an Pianorbis cornu und PI. 
decliris sind und eine durchaus gleiche Fauna zeigen, sich also als ein am Grunde 
einer ruhigen Süsswasseransammliing entstandenes Sediment erweisen, fehlen am 
letztgenannten Punkte die Süsswassermollusken gänzlich; dafür treten aber einige 
Landschnecken zum Theil in grosser Menge auf, die an den anderen Sammel­
stellen nicht beobachtet werden konnten. Es hat den Anschein, als hätte man es 
hier mit den Absätzen einer vom nahen Randgebirge einströmenden, viel Kalktuff 
niederschlagenden Quelle zu thun, deren Bereich wegen des übermässigen Kalk-
gehaltos und dem Mangel an reichlichem Wasserpflanzenwuchse von den Süss­
wasserschnecken gemieden wurde. 

Die Anzahl der seit S t a n d f e s t aus dem Renner Süsswasserkalk bekannten 
19 Arten erhöht sich durch P e n e c k e ' s Arbeit auf 30. 

Es sind dies: 1. Hydrobia (Amnicola) exigna Gob., 2. Cyclontoma hisiil-
cntitm r. Zieten, H. Limnaeux (Limnas) girondiciis Noitl., 4. L. paehygaster Thom., 
•}. L. subpalustrix Thom., <S. ? L. minor Thom., 7. Plunorhix (Spirodiscns) cornu 
lirong., X. PI. (Gyroi-bis) drrfivis A. ßraim, 9. PI. (Segmenlina) »itidiformix (fob , 
10. Ancylns (Ancißatrum) mibtilix *p. »OB., 11. Archneozonif.es llaidingrri K$s., 
12. Hyalin» (At.gopia) orbieulnrix hl., 13. (iasterodanta nniplicata A liraun, 
14. Patida (Pi/ramidiila) pliratella. h'xx., h~>. P. (Dixcws) stenoxpira lixs., 1li. Helle 
((,'onoxtonia) nacnliim Thom., 17. 11. (Trhliia) derexa llsx., 18, II. (Trichin) lepto-
loma Its*., 19 11. (Vmnpi/laea) Standfest* xp. nov., 20. II (Campi/laea) inßexa 
Klein, 21. II. (Pcntatarnia) rriuirnxis ({ob., 22. 11. ( Pentataeniu) Lartet.i Urins, rar. 
remtensix rar. nor.. 2H. Azeca Boettgeri np. nor.,') 24. Stenoggra, (Oj)eax) minnta 
Klein rar. rennensix rar. nor, 2">. Triptyvhiu iilmenxig Sandb., 2(1. Claiixilia (Vhar-
penteria) Gobanzi xp. nor., 27. VI. {Pxe.ndid.yla) Standfest! xp, nor., 28. Pnpti 
(Tortpiilln) xnbrariabilis Sandb., 29. P {Vertigo) flexidenx, lisx., :10. Snccinea pere-
grina Sandb. 

Die Formen 2, 3, 10, 13, 18, 19, 22, 23, 26, 27, 28 sind von Renn erst 
durch den Verf. bekannt geworden, unter diesen sind 5 (10, 19, 23, 26, 27) neu. 
eine (22) durch eine neue Varietät vertreten Von den schon früher bekannten 
Arten wurde hei einigen (6, 8, 16, 21, 25, 29) der Artname richtiggestellt, von 
einer (.'4) eine neue Varietät aufgestellt. In Bezug auf das geologische Alter sind 
von den 30 Arten der Fauna von Reim 8 ( I , 9. 10, 19, 2 ' , 23, 26, 27) auf diese 
Looalität beschränkt, nach Verf. daher für die Altersfrage belanglos; von den 
übrigen 22 Arten gehören 18 (2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 11, 13, 14, 15, 16, 17, 18, 25, 
28, 29, 30) der Fauna des Ramondi-IIorizontes an, eine (22) ist nüttelmiocaen, drei 
(12, 20, 24) sind obermiocaen; da aber 22 und 24 in eigenen Varietäten auftreten, 
gehören diese beiden Arten streng genommen in die Gruppe der Rcun eigen-
tbümlichen Formen 

Demgemäss ist d a s A l t e r der Fauna von Renn, wie dies bereits G o b a n z 
und S t a n d f e s t festgestellt, nach Verf. ein un t e r m i o c a e n e s . „ D e r R e n n e r 
S ü s s w a s s e r k a l k i s t g 1 e i c h a 11 e ri g m i t d e m L an d s c li u e c k e n k a 1 k v o n 
H o c h he im d e s M a i n z e r B e c k e n s u n d d e m S ü s s w a s s e r k a l k v o n 
T u c h o r i c im n o r d w e s t l i c h e n B ö h m e n , e r g e h ö r t d e m n a c h S a n d ­
b e r g e r ' s H o r i z o n t e d e r Helix Hamondi lirong. a n . 2 ) 

') Da der Name Azeca Boettgeri schon vergeben ist, schlagt Andreae (Neues 
Jahrb . etc 1892, I. Band, 2. Heft, S. 435) für denselben den Namen Azeca 
Penerhei rar. 

-) Von einem Theil der Tertiärgeologen des Mainzer Beckens werden diese 
Bildungen in das Oberoligoeaen gestellt. Ref. 

http://Archneozonif.es
http://%7bPxe.ndid.yla
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Aus der „Beschreibung der Arten'1' sei auf das Vorkommen des- nach Verf. 
,ältesten echten Ancylus, des Ancylns (Ancytat.rum) subtilis sp. nov., ferner von 
Tripli/chia Ulmensiss Santib. wegen der Wichtigkeit der Altersbestimmung, und 
endlich darauf hingewiesen, dass der Verf. in die neue Art Helix (Campi/Iaea) 
Stawlfe-sti Pen., die von G o b a n z und S t a n d f e s t a l s . H inflexa und die von 
S t a n d f e s t als 11. rcinen.ii.-i beschriebenen Formen und in Helix (Pmtatuenia) 
rrii-tifii.iis (iah auch die von O o h i i n z und S t a n d f e s t als- H. depvesxa vorge­
führten Formen einbezieht. 

Abgebildet werden U (4, 10, 19, 31, 22, 23, 24, 20, 27) Arten. 
L. T a u s c h . 

A. Negri. Soi»ra aleuni fossili raceolti nei calcari srigi rtei 
Sette Coniuni (eon 2 tav.). lSolletino dolla societa geologica italiana, 
vol. X. fasr. 2», pag. '.J00. Rom 1891. 

In der vorliegenden Arbeit weiden vom Verf. aus den grauen Kalken der 
Sette Commü vier Arten beschrieben und abgebildet. Es sind dies: 

J'iwIiifMKt/alodttii chumaefnrmis Schlo/h., 
I'achi/iiieyatothtx <:hrimaeJ'orinis> ? Svhloth., 
Pecteu Taramellii ». sp., 
den Min (hnbonii u. x/>. 

Reziiglich der letzten Art ((icrrilli'i (hnhonii n xp.) sei bemerkt, dass sie 
identisch ist. mit jener Form, welche Ref. (Verh. d. k. k geol. H. A. 1891, S. 37) 
als eine durch Uehergiinge mit <! Itnrhi d e Z i g n o verbundene, bisher unbe­
schriebene Muschel erwähnte. 

Wahrscheinlich sind beide Formen Vertrete]' einer neuen, mit (ierrillin 
nahe verwandten Gattung 

Ausserdem enthalt der Aufsatz eine Liste sämmtlicher bisher ans den grauen 
Kalken der Siidalpen citiiten Versteinerungen mit Ausnahme der fossilen Pflanzen. 

L. T a u s c h . 


